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Oppenau (rüd). Im Gemein-
derat gab Bürgermeister Uwe 
Gaiser einen Überblick über 
die Flüchtlingsunterbrin-
gung in Oppenau. Ramsbachs 
Ortsvorsteher Hubert Trey-
er hatte diesbezüglich nach-
gefragt. Insgesamt sei die 
Situation in Baden-Württem-
berg und Deutschland insge-
samt angespannt. „Wir haben 
mehr Flüchtlinge als 2015“, 
konstatierte er. Deshalb ge-
be es bereits an manchen Or-
ten Überlegungen Hallen für 
die Unterbringung im Win-
ter zu nutzen. Für Oppenau 
konnte der Bürgermeister 
Entwarnung geben. Oppenau 
habe seine Aufnahmever-
pflichtung erfüllt. Dank des 
Engagements in Bad Anto-
gast im Ayurveda-Zentrum. 
Und wegen Haus Wasserfall 

als Erstunterbringung, das 
vom Kreis angemietet wor-
den sei. Die Gemeinde ha-
be seinerzeit diesen Standort 
ins Spiel gebracht. Im Haus 
Wasserfall können bis zu 30 
Flüchtlinge aufgenommen 
werden. Die Verweildauer 
der Personen sei als Erstun-
terbringung sehr kurz. Darü-
ber hinaus gebe es eine Reser-
ve an kommunalen Gebäuden 
zur Unterbringung weiterer 
Flüchtlinge, sollte dies not-
wendig sein. Lierbachs Orts-
vorsteher Matthias Fischer 
ergänzte, derzeit lebten 20 
Flüchtlinge im Haus Wasser-
fall. Es sollen aber bald 30 
Personen dort untergebracht 
werden. Gaiser bestätigte, 
dass der Druck zur Flücht-
lingsunterbringung beim 
Kreis hoch sei.

Überblick zur Flüchtlingsaufnahme in Oppenau

Verpflichtung zur 
Aufnahme erfüllt

Im Haus Wasserfall in Lierbach hat der Kreis eine Erstunter-
bringung für Flüchtlinge eingerichtet.  Foto: Rüdiger Knie

Oppenau. Das Jahr 2021 war 
auch für die Renchtäler Trach-
tentanzgruppe Oppenau (RT-
TG),  was Proben und Aktivitä-
ten betraf, kein einfaches Jahr, 
wie Schriftführerin Yvonne 
Müller am Freitag in der Jah-
reshauptversammlung im Café 
Fortuna in Oppenau feststellte. 
Das Jahr 2021 hatte nämlich 
mit einer Corona-Zwangspau-
se begonnen, genauso wie das 
Jahr 2020 aufgehört hatte.

Im Juni 2021 durften sich 
die Tänzer wieder zum Proben 
treffen. Der erste Auftritt Ende 
Juli in der Staufenburg-Klinik 
in Durbach habe wieder rich-
tig Spaß gemacht. Gemeinsam 
mit den Fahnenschwingern 
habe man den Zuschauern 
ein paar   unbeschwerte Stun-
den bereitet. Coronabedingt 
kreierte man neu im Novem-
ber das „Abschlussessen to 
go“. Der Jahresabschluss 2021 
in gemütlicher Runde fand im 
Gasthaus „Hirsch“ in Oppenau 
statt. Auch für die Jugendgrup-
pe sei das Jahr 2021 „speziell“ 
gewesen, berichtete Stefanie 
Maier. Mit „Whats App habe 
man zunächst zu verschiede-
nen Anlässen des Jahres ver-
sucht, den Kontakt zur Jugend 
und zu den Eltern aufrecht zu 
erhalten.

Im Februar habe man ein 
Online-Treffen veranstaltet, 
um zu plaudern. Der Versuch, 
online ein „Tänzchen zu wa-
gen“ sei an der Tonübertra-
gung gescheitert. Trotzdem 
traf sich die Jugendgruppe zu 
insgesamt zwanzig Tanz- und 
Freizeitaktivitäten.  Zur Kon-

taktpflege wurde das Vereins-
jahr mit Bastelarbeiten und 
geselligen Aktivitäten bestrit-
ten. „Viele Aktionen waren 
2021 sehr spontan und trotz-
dem war die Teilnahme immer 
sehr groß, was die Gruppezu-
sammengeschweißt hat“, resü-
mierte Maier. Die Große Kin-
dertanzgruppe traf sich 14 Mal. 
Ein Ereignis für die Kinder 
war im Oktober der Auftritt 
im Erlebnisgarten des Vincen-
tiushauses Oppenau, berichte-
te Anja Maier.

Für die Kleine Kindertanz-
gruppe war nach ihrer Grün-
dung die Gruppenfindung 
schwierig, weil die Proben 
durch Corona-Auszeiten unter-
brochen wurden. „Wir haben 
ein Video als Tanzanleitung 
für Zuhause gedreht“, wusste 
Nicole Treyer Abhilfe. Weite-
re Berichte lieferten Manfred 
Birk (Gruppe II / Holzhacker), 
Anja Maier (Gesang), Martin 
Braun (Dreschen), Simon Boh-
nert (Fahnenschwinger) und 
Stefan Treyer (Theaterspiel).   

Die Kasse bilanzierte Stefanie 
Maier. Ehrenvorsitzender An-
ton Walter lobte die Arbeit des 
Vorstandes und der Vorsitzen-
den Stefanie Maier. Viele an-
dere Vereine hätten fürs Über-
leben mit anderen Vereinen 
fusioniert. Einige hätten auf-
gegeben.   Vorsitzende Stefanie 
Maier verkündete, dass vom
21. bis 23. Oktober die Vereins-
freizeit stattfindet. Mit Blick 
auf 2023 ist am 13. der Unter-
haltungsabend mit Theater ge-
plant.

VON ROMAN VALLENDOR

Bei der Generalversammlung der Renchtäler Trachtentanzgruppe gab es ein großes Lob vom 
Ehrenvorsitzenden Anton Walter. Für den Nachwuchs gab es besondere Aktionen.

Trachtentänzer halten zusammen

 
 Die Vorsitzende der Renchtäler Trachtentanzgruppe Oppenau, Stefanlie Maier (Bildmitte) ehr-
te langjährige Mitglieder mit Vereinsemblemen (von links): Johanna Vogt (25 Jahre), Marina Vogt 
(25 Jahre), Martin Kimmig (40 Jahre), Edeltraud Huber (40 Jahre) , Martin Braun (25 Jahre), Ma-
ria Hodapp (40 Jahre), Johannes Braun (25 Jahre), Eva Haas (10 Jahre), Rudolf Birk (40 Jahre), 
Lea Kaltenbronn (10 Jahre). Die Geehrten haben sich in vielen Jahren nicht nur im tänzerischen 
Bereich, sondern auch im Vorstand oder zusätzlich in einer weiteren Gruppe, ebenso im Freizeit-
bereich, für den Verein eingebracht. Foto: Roman Vallendor

Oppenau. Manchmal werden 
aus spontanen Ideen Langzeit-
projekte. So ging es auch mit 
der Oppenauer Pfarrband „Ins-
hallah“. Sie wurde 1992 im Vor-
feld der damaligen Firmung 
gegründet. Nun hat sie am Mitt-
wochabend ihren 30. Geburts-
tag mit einem Konzert im Rah-
men der Festwoche klassischer 
Musik gefeiert. Die stehenden 
Ovationen des Publikums gal-
ten dem Konzertabend, aber si-
cher auch dem langen Engage-
ment der Bandmitglieder für 
das Leben in der Pfarrgemein-
de.

Themenabend

Drei Mal stand das Publi-
kum in der katholischen Pfarr-
kirche auf, um das neunköpfi-

ge Ensemble der Pfarrband zu 
feiern. Vor dem großen Applaus 
hatte die Gruppe ein buntes 
Programm aus den Liedern der 
vergangenen 30 Jahre zusam-
mengestellt – mit einem Schwer-
punkt auf neuer geistlicher Mu-
sik. Denn die musikalische 
Begleitung von Gottesdiens-
ten bildet den Haupteinsatz der 
Pfarrband.

Weil die Anlässe und damit 
auch die musikalische Stim-
mung unterschiedlich sind, hat 
die Gruppe ihr Programm für 
den Konzertabend nach The-
men aufgebaut. Liebe, Frieden, 
Trost, Licht, Tanz, Hits, Glau-
be und Segen lauteten die Über-
schriften über den Titelzusam-
menstellungen. Bei manchen 
Liedern bot das Programmheft 
Text und Noten, sodass das Pu-
blikum eingeladen war, mitzu-
singen.

Abwechslung in den musika-
lischen Abend brachten die un-
terschiedlichen Besetzungen 
bei den Titeln. Zwischen den Ge-
sangsstücken gab es immer wie-
der Instrumentalstücke – wie et-
wa der besinnliche „Song of the 
lark“ mit Roland Bigott an der 
Gitarre, Meinrad Birk am Bass, 
Gudrun Nock an der Querflöte 
und Bandleiter Thomas Strauß 
am E-Piano. Auch die Gesangs-
stücke waren variantenreich 
und gespickt von zahlreichen 
Soli. So gab es Simon & Garfun-
kels „Sound of Silence“ als Du-
ett der beiden Männerstimmen 
Bernhard Vogt und Martin Hu-
ber.  Bei „Where have all the flo-
wers gone“ wechselten sich die 
fünf Sänger und Sängerinnen 
bei den einzelnen Strophen als 
Solisten ab und sangen den Re-
frain gemeinsam. Nach vielen 
besinnlichen Stücken kam mit 

„Lord of the dance“ Schwung
und Stimmung auf. Eingeleitet
durch Percussion- und Querflö-
tensolo brachte die Gruppe das 
Publikum beim immer schnel-
ler werdenden Stück zum Mit-
klatschen.

Drei Zugaben

Nach der Pause verließ „In-
shallah“ für einige Titel das
neue geistliche Lied, Gitarrist
Roland Bigott griff zur E-Gitar-
re und in der Kirche war der Hit 
der Toten Hosen „An Tagen wie
diesen“ zu hören. Auch Nathan
Evans Shanty „Wellerman“
sorgte in der deutschen Fas-
sung für Stimmung beim Publi-
kum. Mit dem Segenstitel „Und
so geh’ nun deinen Weg“ sowie
drei Zugaben entließ die Pfarr-
band ihr Publikum nach einem
gelungenen Konzert.

VON KATHARINA REICH

Die Oppenauer Pfarrband „Inshallah“ hat ihren 30. Geburtstag mit einem Konzert 
im Rahmen der Festwoche klassischer Musik gefeiert.

Ein Konzert zum Mitsingen
Die Pfarrband „Inshallah“ spielte bei der Festwoche klassischer Musik. Foto: Katharina Reich

Oppenau (rüd). Die Stadt Op-
penau nutzt die Möglichkeit, 
sich an der Fortuna Dienst-
leistungs GmbH mit einem 
Nennbetrag in Höhe von 6000 
Euro für 24 Prozent der Ge-
schäftsanteile zu beteiligen. 
Bei der wirtschaftlichen Be-
teiligung von Gemeinden an 
Unternehmen müssen spezi-
elle Rechtsvorschriften be-
achtet sind, teilte die Verwal-
tung in der Sitzungsvorlage 
mit.  Der notwendige öffent-
liche Zweck sei gegeben, weil 
die Gemeinde mit dem Un-
ternehmen „eine legitime 
Aufgabe der kommunalen 
öffentlichen Daseinsvorsor-
ge erfüllt und das Wohl der 
Einwohner fördert“. Die Ge-
meinde dürfe sich aber nur 

an der GmbH beteiligen, 
wenn bei einem Tätigwerden 
außerhalb der kommunalen 
Daseinsvorsorge der Zweck 
nicht ebenso gut und wirt-
schaftlich durch einen priva-
ten Anbieter erfüllt werden 
könne. Die erforderliche An-
hörung der örtlichen Selbst-
verwaltungsorganisationen 
von Handwerk, Industrie 
und Handel habe deshalb be-
reits stattgefunden. Der Han-
dels- und Gewerbeverein 
habe keine Einwände vorge-
bracht.

Die 6000 Euro für die Be-
teiligung werden im Haus-
halt außerplanmäßig zur 
Verfügung gestellt.  Der Ge-
meinderat stimmte der Betei-
ligung ohne Aussprache zu.

Handels- und Gewerbeverein hatte keine Einwände

Stadt beteiligt sich 
an Fortuna GmbH

Neuer Schwimmmeister eingestellt

Oppenau (rüd). Die Stadt Oppenau hat zum 1. Oktober einen 
neuen Schwimmmeister eingestellt. Das teilte Bürgermeister 
Uwe Gaiser dem Gemeinderat mit. Damit werde es auch im 
kommenden Jahr möglich sein, die Öffnungszeiten im bishe-
rigen Umfang aufrechtzuerhalten. In anderen Bädern komme 
es aufgrund von Personalmangel bereits zu verkürzten 
Öffnungszeiten. Im Winterhalbjahr kümmert sich der neue 
Mitarbeiter um Aufgaben in der Günter-Bimmerle-Halle.

Weiterführung vom Café am Eck erwünscht

Oppenau (rüd). Nach der Schließung des Cafés Eckenwalder 
droht auch eine Schließung vom Café am Eck. Jörg Peter 
(CDU) sprach das Thema an. Das Haus stehe zum Verkauf, 
der bisherige Pächter des Cafés plane eine Geschäftsaufgabe. 
„Das Café wird gut angenommen, das Gebäude ist ortsbild-
prägend“, so Peter. Er schlug vor, seitens der Stadt Gespräche 
zu führen, damit die gastronomische Nutzung fortgesetzt 
werden könne. Bürgermeister Uwe Gaiser bestätigte die 
Bedeutung des Cafés als Begegnungsstätte. Mit dem Makler 
habe man bereits Gespräche geführt. Cornelia Ehrhart 
(UWO) ergänzte, es gebe bereits einen Interessenten, „der das 
Café im laufenden Betrieb weiterführen will“. Mehr könne sie 
aktuell nicht sagen.

A U S  D E M  G E M E I N D E R A T

A U S  D E M  R E N C H T A L  Freitag, 30. September 2022


